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Liebe Leserin, lieber Leser

Ein Zitat aus dem Porträt über Hanspeter Götte,

dem Direktor des Schweizerischen

Hauseigentümerverbandes SHEV (S. 6), stört mich: «Wenn

mehr Menschen in der Schweiz im eigenen Heim

aufwachsen und leben könnten, eine glückliche

Jugend hätten, so gäbe es weniger Sinnentleerung und

weniger Drogenprobleme.» Sicher hat es einen positiven

Einfluss, wenn Kinder sehen, dass sich Eltern

für ein Lebensziel einsetzen - aber dieses Ziel könnte

doch auch der Einsatzfür eine Gemeinschaft sein.

Viel wichtiger als materieller Hausbesitz scheint

mir, dass Kindern angemessener Raum geboten

wird. So etwa forderte die Heimstättengenossenschaft

Winterthur für ihre Neuüberbauung Müli-
wies (S. 12) Küchen mit Essplätzen - die einzige

familienfreundliche Lösung überhaupt - sowie

Schlafzimmergrössen von mindestens 15 m2, um

eine flexible Nutzung zu ermöglichen. Bei der

neuen Siedlung der Genossenschaft Waidmatt

(S. 8.) wurde ebenfalls an Kindergedacht, vor allem

auch beim Aussenraum: Wohnungen im ersten

Stock sind mit je einer eigenen Treppe erreichbar -
Kinder brauchen also nicht dauernd Treppenhäuser

zu durchqueren. Interessant ist auch der Umbau

der Gemeinschaft Arche, die insbesondere ehemaligen

drogenabhängigen Jugendlichen mit ihrem

Projekt «integrierendes Wohnen» hilft (S. 25). Eine

alte Liegenschaft konnte mit Bundesunterstützung

und einem SVW-Darlehen so saniert werden, dass

die Mietzinse für die in Ausbildung stehenden

Bewohner/innen noch tragbar sind.

Ob die betroffenen jugendlichen tatsächlich alle aus

unglücklichen Mietverhältnissen stammten?

Karin Brack

Mit dem Ausbau des Dachstocks

eröffnen sich in Altliegenschaften
interessante Möglichkeiten,
zumeist toten oder nur schlecht

genutzten Raum zu attraktivem
Leben zu erwecken. Ein gutes Beispiel
dafür ist die 37:-Zimmer-Woh-

nung, die die Unirenova AG im
Auftrag der Fürsorgestiftung des

Vereins für das Alter, Sektion

Bern-Stadt, in der Liegenschaft
Berchtoldstrasse 25 in Bern realisiert

hat. so
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